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Ariane Aman

Guten Tag!

Die Sache mit den Her-
stellungsbeiträgen 
scheint endgültig von 

allen guten Geistern verlassen. 
Wenn es nicht für viele Men-
schen um viel Geld gehen wür-
de, wäre es eine Posse. So aber 
gerät es zum Trauerspiel. Der 
Wolmirstedter Wasser- und Ab-
wasserzweckverband (WWAZ) 
wollte das Geld gar nicht ein-
treiben. Aber dann drohte die 
Kommunalaufsicht mit För-
dermittelrückforderungen und 
damit, die Verbandsvertreter 
persönlich haftbar zu machen. 
Die fügten sich, stimmten zu 
und lösten unfreiwillig eine 
Flut von über 18 000 Bescheiden 
aus. Diese Flut schürte den Bür-
gerzorn, ziemlich kurz vor der 
Landtagswahl. Also bäumten 
sich Politiker aller Coleur auf 
und zogen die Herstellungs-
beiträge für Altanschließer in 
Zweifel. Auch Politiker, deren 
Parteien zuvor für das Kom-
munalabgabengesetz und die 
ganze Verjährerei gestimmt 
hatten. Schnell wurde ein 
Vergleich als Kompromiss in 
den Ring geworfen, der sollte 
besänftigen. Immerhin. Nun 
ist die Wahl gelaufen und der 
Landkreis verteufelt den Ver-
gleich wieder als rechtswidrig 
und droht weiter mit Förder-
mittelrückforderungen. Und 
das letzte bisschen Vertrauen 
schleicht leise davon.

Geister
Von Gudrun Billowie

Leute, Leute

Josef Beckermann (v.l.), Ryta 
Bartsytska, Ludmilla und 
Volodya Valchutynskyy ge-
hören zum Verein „Meridian“, 
in dem sich Spätaussiedler 
zusammengefunden haben. 
Sie treff en sich regelmäßig 
in ihrem Vereinsraum in der 
Fabrikstraße und bei diesen 
Treff en spielt Musik eine 
große Rolle. Auch zum 71. Jah-
restag des Kriegsendes wurde 
viel gesungen. (gbi)

Diese Damen und Herren wurden vor 74 Jahren in die 
Glindenberger Schule hinter der Kirche eingeschult. Ein-
mal im Jahr kommen sie zum Klassentreff en zusammen 
und es ist immer eine große Freude, zumal auch ihr ehe-
maliger Lehrer Werner Harsteln (Mitte) gerne dabei ist. 

Den hatten sie in den höheren Klassen, da kam er als 
21-jähriger Neulehrer in die Klasse. Der 90-Jährige lebt in 
Magdeburg, kommt gerne nach Glindenberg und genießt 
es, seine ehemaligen Schülerinnen und Schüler wieder-
zusehen. Die sind inzwischen selbst schon um die 80 

Jahre alt, wurden Förster, Bäcker, Sekretärin oder Schuh-
macher, leben inzwischen in Rostock, Colbitz, Hamburg 
oder Barleben. Einige sind auch in der Heimat geblieben, 
so wie Eva Mick (rechts neben dem Lehrer) die das Klas-
sentreff en organisiert hat.  Foto: Gudrun Billowie

Glindenberger Klasse trifft   sich 74 Jahre nach ihrer Einschulung

Der Vergleich, den der 
Wolmirstedter Wasser- 
und Abwasserzweck-
verband (WWAZ) den 
Beitragszahlern anbieten 
will, steht auf der Kippe. 
Der Landkreis fordert, 
den bereits gefassten 
Beschluss aufzuheben. 
Ansonsten drohen Förder-
mittelrückforderungen in 
Millionenhöhe. 

Von Gudrun Billowie
Wolmirstedt ● Die Forderung des 
Landkreises gleicht einem Pau-
kenschlag. Die Verbandsver-
treter des WWAZ werden ge-
drängt, das Vergleichsangebot 
zurückzuziehen. Die Verbands-
versammlung soll den am 9. 
März gefassten Beschluss auf-

heben. Sollte der Verband ent-
gegen der Weisung des Land-
kreises am Vergleichsangebot 
festhalten und somit auf die 
Hälfte der Einnahmen durch 
die Herstellungsbeiträge ver-
zichten, drohen Rückforderun-
gen in Höhe von rund 2,5 Mil-
lionen Euro. Die sind 2003 als 
Teilentschuldungshilfe für die 
Deckung off ener Forderungen 
im Gebiet des Technologieparks 
Ostfalen gefl ossen. Der Land-
kreis räumt dem WWAZ kei-
nen Spielraum ein.

Es gibt laut Landkreis kei-
nen Grund, einen Vergleich 
anzubieten. Der wäre nur bei 
rechtlicher Unklarheit gege-
ben. „Die sieht der Landkreis 
nicht“, erklärt Björn Spiering, 
der kaufmännische Leiter des 
WWAZ. Die Herstellungsbei-
träge seien völlig zu Recht er-
hoben worden.

Damit geht das Hick-Hack 
um die Herstellungsbeiträge 
in eine neue Runde. Ende 2015 
waren über 18 000 Bescheide 
verschickt worden, in denen 
Beiträge von denen gefordert 
wurden, deren Grundstücke 
vor dem 15. Juni 1991 an das 
Trink- und/oder Schmutzwas-
sernetz anschließbar waren. 
Der WWAZ erhält dadurch Ein-
nahmen von rund neun Milli-
onen Euro.

Auf diese Beitragsfl ut hin 
regte sich um den Jahreswech-
sel herum heftiger Bürgerpro-
test. Schlussendlich schaltete 
sich gar CDU-Innenminister 
Holger Stahlknecht ein. Er un-
terstützte den WWAZ zumin-
dest moralisch darin, den Bei-
tragszahlern den Vergleich 
anzubieten. Für diejenigen, 
die dieses Angebot annehmen, 
also nur die Hälfte der gefor-

derten Beiträge zahlen, wäre 
der Rechtsfrieden hergestellt. 
Weitere Klagen wären für diese 
Beitragszahler nicht möglich.

Die WWAZ-Verbandsver-
sammlung hat am 9. März 
trotz erster Warnungen durch 
die Kommunalaufsicht grünes 
Licht für den Vergleich gege-
ben. Alle Altanschließer soll-
ten auf Antrag die Hälfte der 
gezahlten Beiträge zurückbe-
kommen. Als Altanschließer 
gelten inzwischen alle diejeni-
gen, die bis 1997 anschließbar 
waren. „1997 hatte der Landtag 
beschlossen, dass ab jener Zeit 
die Verjährung nur noch mit 
einer Satzung laufen soll. Vor-
her war das eventuell anders“, 
begründete WWAZ-Justitiar 
Frank Wichmann die zeitliche 
Ausdehnung nach dem 15. Juni 
1991.

Nun könnte alles hinfällig, 

der Vergleich in das Reich der 
guten Wünsche zurückver-
bannt werden. Die Verbands-
versammlung des WWAZ tagt 
am Mittwoch, 18. Mai, ab 17 
Uhr im WWAZ-Gebäude. Ver-
gleich oder nicht Vergleich - 
das wird dann die Frage..

Die Verbandsversammlung 
wird auch darüber entschei-
den, ob dem Musterprozess 
zugestimmt wird. Den will 
die Interessengemeinschaft 
„WWAZ- Wir wollen alles zu-
rück“ führen. Der WWAZ muss 
sich bereit erklären, während 
der Zeit eines Prozesses die 
Widersprüche all derer ruhen 
zu lassen, die sich am Muster-
prozess beteiligen wollen. Der 
soll sich gegen die Erhebung 
des Herstellungsbeitrags II für 
Trinkwasser und die Erhebung 
des Herstellungsbeitrags I für 
Schmutzwasser richten.

WWAZ-Vergleichsangebot wackelt
Landkreis droht mit Fördermittelrückforderungen / Verbandsversammlung tagt am 18. Mai

Von Gudrun Billowie
Wolmirstedt ● Punkt zehn Uhr 
traten am Donnerstagfrüh auf 
dem Zentralen Platz Kinder in 
den Kreis und zeigten abwech-
seln Hula Hupp, Tellerdrehen 
oder Clownerien. Organisator 
war das Bildungs- und Freizeit-
zentrum (BFZ). Als Zuschauer 
kamen unter anderem Kinder 
aus Kindergärten der Stadt 
sowie Bewohner des Bodel-
schwingh-Hauses. 

Die Kinder hatten die Akti-
onen im BFZ einstudiert. Einer 
der Trainer war der 20-jährige 

Bash Alkurdi, der selbst dem 
bunten Zug auf Händen voraus-
lief und mit Saltos überzeugte.

Begeistert waren die Kinder 
auch von Maggie, einem Gol-
den Retriever, der zum Thera-
piehund ausgebildet wird, aber 
auch gern durch einen Reifen 
sprang.

Nach den bunten Aktionen 
gab es Kuchen für alle Zuschau-
er. Der Musiker Markus Fahtz 
erweiterte mit seiner Partnerin 
das Programm mit Live-Musik. 

 Der Flashmob sollte auf Bar-
rierefreiheit hinweisen.

Zentraler Platz wird zur Arena
Flashmob-Aktion soll zeigen, wie wichtig Barrierefreiheit ist

Tellerdrehen war eine der schnellen Aktionen des Flashmobs.  Fotos (2): Gudrun Billowie

Bash Alkurdi lief auf Händen 
über den Platz.

Wolmirstedt (gbi) ● Der 23. deut-
sche Mühlentag wird am 
Pfi ngstmontag, 16. Mai, began-
gen. Daran beteiligt sich auch 
Auerbachs Mühle am west-
lichen Stadtrand. Ab 12 Uhr 
werden dort Besucher emp-
fangen und können sich in der 
1842 erbauten Bockwindmüh-
le ausgiebig umschauen und 
erfahren, wie früher aus dem 
Getreide das Mehl gemahlen 
wurde. Die Mühle ist im Be-
sitz des Landkreises und gehört 
zum Museum 

Daneben gibt es ein bun-
tes Unterhaltungsprogramm. 
Ein Clown wird vor allem die 
Kinder belustigen, die sich 
außerdem selbst kunterbunt 
schminken lassen können. 
Eine Tanzgruppe wird auf dem 
Mühlenhof auftreten und ein 
Imker seinen Honig anbieten. 
Daneben gibt es wieder uriges 
Brot und Kuchen in ungewöhn-
lichen Sorten.

Montag ist 
Mühlentag

Zurzeit wirkt es, als throne Au-
erbachs Mühle über knallgelbem 
Raps.  Foto: Gudrun Billowie

Von Gudrun Billowie
Glindenberg ● Als „Waldfüchse“ 
dürfen sich weitere 22 Kinder 
der Glindenberger Kita „Kleine 
Elbstrolche“ bezeichnen. Die 
Zertifi kate und eine Medaille  
wurden ihnen von Forstar-
beiter Ingolf Osthold von der 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald überreicht. 

Seit dem Winter beschäfti-
gen sich die Kinder unter der 
Obhut von Wald-Fachleuten 
näher mit dem Leben im Wald. 
Acht Mal waren sie mit fach-

licher Begleitung unterwegs 
und haben Spuren gelesen, 
Vogelstimmen erkannt und 
Bäume bestimmt. Am letzten 
Projekttag konnten sie ihr Wis-
sen im Rahmen der Waldspiele 
beweisen.

Dazu waren die Kinder mit 
Sack und Pack und Bollerwa-
gen in den Wald gezogen und 
haben an vier Stationen ihr 
Wissen getestet. In Fühlboxen 
haben sie Materialien wie Nüs-
se, Zapfen oder Kaninchenfell 
ertastet und zugeordnet. 

 In der Glindenberger Kita 
„Kleine Elbstrolche“ nehmen 
seit acht Jahren alle Kinder der 
Maxi-Gruppe am Waldfuchs-
Projekt teil. Damit sollen sie 
ein intensives Verhältnis zur 
Natur aufb auen. Kita-Leiterin 
Sylvia Brandt hoff t, dass das 
Projekt auch im kommenden 
Jahr weitergeführt wird. 

„Waldfuchs“ zu sein macht 
hungrig, auch das haben die 
Kinder erfahren. Deshalb gab 
es nach den Waldspielen ganz 
zünftig Grillwürste im Freien. 

Elbstrolche sind Waldfüchse
Schutzgemeinschaft  deutscher Wald  sorgt für Naturverständnis

Ingolf Osthold überreicht den Maxi-Kindern die Waldfuchs-Zertifikate.  Foto: Gudrun Billowie

Meldung

Wolmirstedt (gbi) ● Der ökume-
nische Gottesdienst beginnt 
am Montag, 16. Mai, um 
15 Uhr in der katholischen 
Kirche St. Josef. Das teilt 
Kirchenmitarbeiterin Karin 
Türling mit. Dazu sind alle 
herzlich eingeladen.

Gottesdienst am 
Pfi ngstmontag


